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(54) Brücke

(57) Bei einer Brücke mit einem Obergurt (1), einem
Untergurt (2) und mindestens einem den Obergurt (1)
mit dem Untergurt (2) verbindenden Gurt-Verbindungs-
steg (3) weist der Obergurt (1) und/oder der Untergurt
(2) im Querschnitt durch die Brücke gesehen mehrere
nebeneinander liegende und miteinander verbundene
Tragprofile (4,4’,5,5’,6,6’) auf oder wird aus diesen ge-

bildet, von denen zumindest ein Teil einen oberen Steg
(7), einen unteren Steg (8) und mindestens einen den
oberen Steg (7) mit dem unteren Steg (8) verbindenden
Verbindungssteg (9) aufweist. Die gegenseitige Verbin-
dung von zumindest einigen der im Querschnitt durch
die Brücke gesehen nebeneinander liegenden Tragpro-
file (4,4’,5,5’,6,6’) des Obergurts (1) und/oder des Unter-
gurts (2) umfasst eine Rastverbindung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Brücke mit
einem Obergurt, einem Untergurt und mindestens einem
den Obergurt mit dem Untergurt verbindenden Gurt-Ver-
bindungssteg.
[0002] Brücken mit einem Obergurt, einem Untergurt
und mindestens einem den Obergurt mit dem Untergurt
bildenden Gurt-Verbindungssteg sind insbesondere in
Form von Hohlkastenbrücken bekannt. Hierbei wird zwi-
schen mindestens zwei Gurt-Verbindungsstegen minde-
stens eine in Längsrichtung der Brücke verlaufende
Hohlkammer ausgebildet. Solche Hohlkastenbrücken
sind insbesondere in Form von Stahlbetonbrücken be-
kannt.
[0003] Bekannt sind auch Metallbrücken in unter-
schiedlichen Bauweisen, u.a. auch Aluminiumbrücken,
deren Ausbildung Strangpressprofile umfasst.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es eine einfach, ins-
besondere modular, ausbildbare Brücke der eingangs
genannten Art bereitzustellen. Erfindungsgemäß gelingt
dies durch eine Brücke mit den Merkmalen des An-
spruchs 1.
[0005] Bei der Brücke gemäß der Erfindung weist der
Obergurt und/oder der Untergurt, vorzugsweise sowohl
der Obergurt als auch der Untergurt, im Querschnitt
durch die Brücke gesehen mehrere nebeneinander lie-
gende und miteinander verbundene Tragprofile auf oder
ist aus diesem insgesamt ausgebildet. Zusätzlich zu die-
sen nebeneinander liegenden und miteinander verbun-
denen Tragprofilen könnte beispielsweise eine oberhalb
oder unterhalb der Tragprofile liegende, über die Breite
der Brücke durchgehende Lage vorhanden sein. Von den
nebeneinander liegenden und miteinander verbundenen
Tragprofilen weisen zumindest einige, vorzugsweise al-
le, einen oberen Steg, einen unteren Steg und minde-
stens einen den oberen Steg mit dem unteren Steg ver-
bindenden Verbindungssteg auf. Durch in dieser Weise
ausgebildete, in Längsrichtung der Brücke verlaufende
Tragprofile des Obergurts und/oder Untergurts wird eine
hohe Stabilität erreicht. Hierbei kann die Brücke einfach,
insbesondere modular ausgebildet werden. Vorzugswei-
se kann die Ausbildung des Obergurts und/oder Unter-
gurts, besonders bevorzugt beider Gurte, aus nur weni-
gen Standardprofilen erfolgen, die entsprechend der ge-
wünschten Breite der Brücke miteinander kombiniert
werden.
[0006] Vorzugsweise erstrecken sich die im Quer-
schnitt durch die Brücke gesehen nebeneinander liegen-
den und miteinander verbundenen Tragprofile des Ober-
gurts und/oder des Untergurts zusammen über zumin-
dest 90% der gesamten Breite der Brücke. Beidseitig ne-
ben diesen miteinander verbundenen Tragprofilen kön-
nen beispielsweise zwischen dem Obergurt und dem Un-
tergurt verlaufende Abdeckprofile angeordnet sein.
[0007] Zwischen dem Obergurt und dem Untergurt der
Brücke verlaufen vorteilhafterweise mindestens zwei
Gurt-Verbindungsstege, die in Richtung der Breitener-

streckung der Brücke (also im Querschnitt durch die
Brücke gesehen) voneinander beabstandet sind. Die
Brücke kann somit als Hohlkastenbrücke bezeichnet
werden.
[0008] Die Tragprofile bestehen günstigerweise aus
Metall, vorzugsweise aus Aluminium.
[0009] Erfindungsgemäß umfasst die gegenseitige
Verbindung von zumindest einigen der im Querschnitt
durch die Brücke gesehen nebeneinander liegenden
Tragprofile des Obergurts und/oder des Untergurts eine
Rastverbindung.
[0010] Vorzugsweise ist für alle der im Querschnitt
durch die Brücke gesehen nebeneinander liegenden
Tragprofile des Obergurts und/oder des Untergurts vor-
gesehen, dass die Verbindung mit dem jeweiligen min-
destens einen benachbarten Tragprofil eine Rastverbin-
dung umfasst. Eine bevorzugte Ausführungsform für ei-
ne Rastverbindung zwischen im Querschnitt durch die
Brücke gesehen nebeneinander liegenden Tragprofilen
des Obergurts und/oder des Untergurts sieht vor, dass
mindestens eines, besonders bevorzugt nur eines, der
beiden durch die Rastverbindung verbundenen Tragpro-
file in Richtung zum anderen der beiden durch die Rast-
verbindung verbundenen Tragprofile frei auskragende
Abschnitte der oberen und unteren Stege aufweist, die
im anderen der beiden verbundenen Tragprofile in einen
Rastsitz eingerastet sind. Vorteilhafterweise sind alle
Rastverbindungen von jeweils nebeneinander liegenden
Tragprofilen des Obergurts und/oder des Untergurts in
dieser Form ausgebildet.
[0011] Bei einer solchen Rastverbindung wird die zur
Verrastung erforderliche Kraft durch ein elastisches Aus-
einanderspreizen oder durch ein elastisches Zusam-
mendrücken der auskragenden Abschnitte der oberen
und unteren Stege erzielt. Die Verbindung mit dem be-
nachbarten Tragprofil erfolgt im Bereich der freien Enden
der auskragenden Abschnitte der oberen und unteren
Stege. Insbesondere weisen die auskragenden Ab-
schnitte der oberen und unteren Stege Rastnasen auf,
die in Rastvertiefungen des Rastsitzes eingreifen. Auch
eine umgekehrte Ausbildung ist möglich, bei der die
Rastnasen am Rastsitz und die Rastvertiefungen an den
oberen und unteren Stegen ausgebildet sind. Die Rast-
nasen sind vorzugsweise (im Querschnitt durch die Brük-
ke bzw. das Tragprofil gesehen) keilförmig ausgebildet
und die Rastvertiefungen weisen eine entsprechende V-
Form auf.
[0012] Vorteilhafterweise sind zumindest die (bezo-
gen auf den Querschnitt durch die Brücke) mittleren
Tragprofile des Obergurts und/oder des Untergurts, die
zwischen beidseitigen Rand-Tragprofilen des Obergurts
bzw. Untergurts liegen, alle in dieser Weise miteinander
verbunden, besonders bevorzugt sind alle Tragprofile
des Obergurts und/oder Untergurts in dieser Weise mit-
einander verbunden.
[0013] Die durch die Rastverbindungen verbundenen
Tragprofile sind vorzugsweise zusätzlich miteinander
verschweißt. Durch die Rastverbindung wird bei der
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Montage die richtige Positionierung zwischen den beiden
zu verbindenden Tragprofilen erreicht. Durch die Ver-
schweißung, durch welche vorzugsweise die oberen Ste-
ge der miteinander zu verbindenden Tragprofile sowie
die unteren Stege der miteinander zu verbindenden
Tragprofile miteinander verschweißt werden, wird die
Verbindung fixiert. In einer vorteilhaften Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Brücke weisen die bei-
den Rand-Tragprofile des Obergurts, zwischen denen
die mittleren Tragprofile des Obergurts liegen, in Rich-
tung zum jeweiligen Seitenrand der Brücke auskragende
Abschnitte der oberen und unteren Stege auf, wobei am
auskragenden Abschnitt des oberen Stegs ein Sitz zur
Befestigung eines Teils eines Geländers ausgebildet ist.
Die auskragenden Abschnitte des oberen und unteren
Stegs sind über mindestens eine Stellschraube mitein-
ander verbunden. Durch diese Stellschraube kann der
Abstand zwischen dem oberen und dem unteren Steg
verändert werden, wobei sich die Neigung des oberen
Stegs verändert. Dadurch kann die vertikale Ausrichtung
des Geländers durchgeführt werden.
[0014] Zur Erhöhung der Stabilität ist der auskragende
Abschnitt des unteren Stegs vorteilhafterweise über min-
destens ein Verbindungsstück mit dem Untergurt der
Brücke verbunden.
[0015] Der am oberen Steg ausgebildete Sitz kann bei-
spielsweise von einer Vertiefung gebildet werden, in wel-
che eine Fußplatte des Geländers eingesetzt ist. Diese
ist mit mindestens einer Spannschraube mit dem oberen
Steg verspannt. Günstigerweise liegt die Fußplatte nur
in beidseitigen Randbereichen (bezogen auf den Quer-
schnitt durch die Brücke) auf dem Boden der Vertiefung
auf und in einem mittleren Bereich dazwischen ist der
Boden der Vertiefung vertieft ausgebildet, sodass sich
ein Hohlraum unterhalb der Fußplatte ausbildet. Die min-
destens eine Spannschraube greift an der Fußplatte im
Bereich dieses Hohlraums an.
[0016] Zumindest ein Teil, vorzugsweise alle, der den
oberen Steg mit dem unteren Steg verbindenden Ver-
bindungsstege der Tragprofile sind vorteilhafterweise
vertikal ausgerichtet.
[0017] Zumindest einer der den Obergurt und den Un-
tergurt der Brücke verbindenden Gurt-Verbindungsstege
ist vorteilhafterweise vertikal ausgerichtet, vorzugsweise
sind mindestens zwei vertikal ausgerichtete Gurt-Verbin-
dungsstege vorhanden. Vorzugsweise liegen zumindest
die oberen Stege der mittleren Tragprofile des Obergurts
im Querschnitt durch die Brücke gesehen zumindest
über einen Großteil ihrer Breitenerstreckung zumindest
im Wesentlichen horizontal ("im Wesentlichen horizon-
tal" soll hier Abweichungen gegenüber der Horizontalen
von bis zu +/- 10° umfassen).
[0018] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden im Folgenden anhand der beiliegenden Zeich-
nung erläutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 einen Querschnitt durch ein Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemäßen Brücke (Strichlierun-

gen und Verschweißungen zwischen den Tragpro-
filen der Einfachheit halber weggelassen);
Fig. 2 einen vergrößerten Ausschnitt von Fig. 1;
Fig. 3 eine stirnseitige Ansicht eines mittleren Trag-
profils;
Fig. 4 eine stirnseitige Ansicht eines Rand-Tragpro-
fils;
Fig. 5 einen vergrößerten Querschnitt im Verbin-
dungsbereich zwischen zwei Tragprofilen.

[0019] In den Fig. 1 bis 5 ist ein Ausführungsbeispiel
einer Brücke gemäß der Erfindung dargestellt. Die Brük-
ke umfasst einen Obergurt 1, einen Untergurt 2 und zwi-
schen dem Obergurt 1 und dem Untergurt 2 verlaufende
Gurt-Verbindungsstege 3. Im gezeigten Ausführungs-
beispiel sind zwei vertikal verlaufende Gurt-Verbin-
dungsstege 3 vorhanden. Zusätzlich können auch wei-
tere vertikal und/oder schräg verlaufende Gurt-Verbin-
dungsstege 3 vorgesehen sein.
[0020] Die obere Oberfläche des Obergurts 1 kann di-
rekt die Fahrbahn und/oder den Gehweg der Brücke bil-
den. Auf dem Obergurt 1 könnte auch mindestens eine
weitere Lage angeordnet sein, deren obere Oberfläche
die Fahrbahn und/oder den Gehweg der Brücke bildet.
[0021] Der Obergurt 1 und der Untergurt 2 sind aus
Tragprofilen 4, 4’, 5, 5’, 6, 6’ ausgebildet. Die Tragprofile
weisen jeweils einen oberen Steg 7, einen unteren Steg
8 und mindestens einen den oberen Steg 7 mit dem un-
teren Steg 8 verbindenden Verbindungssteg 9 auf.
[0022] Der Obergurt 1 weist Rand-Tragprofile 5, 5’ auf,
die gegenüber den dazwischen liegenden mittleren Trag-
profilen 4, 4’ unterschiedlich ausgebildet sind. Die Rand-
Tragprofile 6, 6’ des Untergurts 2 sind im gezeigten Aus-
führungsbeispiel gleich wie dazwischen liegende mittlere
Tragprofile 4, 4’ ausgebildet. Auch unterschiedliche Aus-
bildungen der Rand-Tragprofile 6, 6’ des Untergurts sind
denkbar und möglich.
[0023] Im Querschnitt durch die Brücke gesehen sind
die Tragprofile 4, 4’, 5, 5’ des Obergurts 1 nebeneinander
liegend angeordnet, wobei bezogen auf die Breitenaus-
dehnung der Brücke benachbart liegende Tragprofile 4,
4’, 5, 5’ jeweils miteinander verbunden sind. Die Art die-
ser Verbindung wird weiter unten erläutert.
[0024] Die Tragprofile 4, 4’, 6, 6’ des Untergurts 2 sind
im Querschnitt durch die Brücke gesehen nebeneinan-
der liegend angeordnet, wobei bezogen auf die Breiten-
ausdehnung der Brücke benachbart liegende Tragprofile
4, 4’, 6, 6’ jeweils miteinander verbunden sind. Die Art
dieser Verbindung wird weiter unten erläutert.
[0025] Die Tragprofile 4, 4’, 5, 5’, 6, 6’ verlaufen mit
ihrer Längserstreckung in Längsrichtung der Brücke.
[0026] Die oberen Stege 7 der mittleren Tragprofile 4,
4’ des Obergurts 1 verlaufen im Querschnitt durch die
Brücke gesehen zumindest über einen Großteil ihrer Er-
streckung, vorzugsweise im Wesentlichen über ihre ge-
samte Erstreckung, horizontal. Im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel verlaufen alle oberen und unteren Stege
7, 8 aller Tragprofile 4, 4’, 5, 5’, 6, 6’ im Querschnitt durch
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die Brücke gesehen zumindest über den Großteil ihrer
Erstreckungen horizontal, wobei die oberen Stege 7 der
Rand-Tragprofile 5, 5’ des Obergurts 1 zur Ausbildung
von Sitzen für Fußplatten von Geländern Abstufungen
bzw. nach oben gerichtete Fortsätze aufweisen.
[0027] Vorzugweise weisen zumindest die mittleren
Tragprofile 4, 4’ des Obergurts 1 bzw. Untergurts 2 min-
destens zwei Verbindungsstege 9 auf, wodurch minde-
stens eine Hohlkammer 10 ausgebildet wird. Im gezeig-
ten Ausführungsbeispiel weisen die Tragprofile 4, 4’ je-
weils zwei Hohlkammern 10 auf. Auch Tragprofile 4, 4’
mit mehr Hohlkammern 10 können eingesetzt werden.
Von den Rand-Tragprofilen 5, 5’ des Obergurts 1 weist
im gezeigten Ausführungsbeispiel das Rand-Tragprofil
5’ eine Hohlkammer 10 auf, während das andere Rand-
Tragprofil 5 ohne eine Hohlkammer ausgebildet ist. Es
könnten auch beide Rand-Tragprofile 5, 5’ mit minde-
stens einer Hohlkammer oder ohne eine Hohlkammer
ausgebildet sein. Die Rand-Tragprofile 6, 6’ des Unter-
gurts 2 sind im gezeigten Ausführungsbeispiel gleich wie
die mittleren Tragprofile 4, 4’ des Untergurts 2 ausgebil-
det. Es könnten auch für eines oder beide dieser Rand-
Tragprofile 6, 6’ Profile ohne Hohlkammer eingesetzt
werden.
[0028] Diejenigen Tragprofile 4’, mit denen ein jewei-
liger Gurt-Verbindungssteg 3 verbunden ist, sind im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel im Verbindungsbereich
verstärkt ausgebildet. Hierbei ist der untere Steg 8 des
Tragprofils 4’ des Obergurts 1 und der obere Steg 7 des
Tragprofils 4’ des Untergurts 2 im Verbindungsbereich
verdickt ausgebildet. Solche Verstärkungen im Verbin-
dungsbereich können je nach den Belastungen und den
Wandstärken der Tragprofile auch entfallen. Zusätzlich
oder statt einer Verdickung des Steges 7, 8 könnten auch
im Querschnitt gesehen dreiecksförmige Verstrebungen
zur Verbindung mit den Gurt-Verbindungsstegen 3 vor-
gesehen sein. Die Verbindungen mit den Gurt-Verbin-
dungsstegen 3 werden durch Verschweißungen ausge-
bildet. Zusätzlich oder stattdessen können form-schlüs-
sige Elemente, beispielsweise umfassend oder in Form
von Verbindungsbolzen, vorgesehen sein.
[0029] Die Verbindungen zwischen jeweils zwei bezo-
gen auf die Breitenausdehnung der Brücke benachbar-
ten, also im Querschnitt durch die Brücke gesehen ne-
beneinander liegenden Tragprofilen 4, 4’, 5, 5’, 6, 6’ um-
fassen Verrastungen zwischen den Tragprofilen. Hierzu
weist eines der beiden zu verbindenden Tragprofile (be-
zogen auf den unverbundenen Zustand) frei auskragen-
de Abschnitte 11, 12 des oberen und unteren Stegs 7, 8
auf. Diese frei auskragenden Abschnitte 11, 12 stehen
also über einen Verbindungssteg 9 in Richtung der Brei-
tenerstreckung der Brücke vor. Im Bereich ihrer freien
Enden weisen die Abschnitte 11, 12 zueinander gerich-
tete, nach oben und unten weisende Rastnasen 13, 14
auf. Diese sind im verbundenen Zustand in Rastvertie-
fungen 15, 16 des benachbarten Tragprofils 4, 4’, 5, 5’,
6, 6’ eingeschnappt. Die Rastvertiefungen 15, 16 bilden
also einen Rastsitz für die Rastverbindung. Zur Herstel-

lung der Rastverbindung werden die Abschnitte 11, 12
unter elastischer Vorspannung der Abschnitte 11, 12
auseinandergespreizt, sodass sich der Abstand der
Rastnasen 13, 14 vergrößert. Nach dem Zusammenfüh-
ren der zu verbindenden Tragprofile werden die Ab-
schnitte 11, 12 freigegeben und die Rastnasen 13, 14
fahren in die Rastvertiefungen 15, 16 ein. Im verbunde-
nen Zustand verbleibt hierbei eine Aufspreizung der Ab-
schnitte 11, 12 gegenüber dem entspannten Zustand,
d.h. die Rastnasen 13, 14 weisen einen größeren Ab-
stand als im entspannten Zustand auf, der vor dem Aus-
einanderspreizen der Abschnitte 11, 12 und der Verbin-
dung mit dem anderen Tragprofil vorliegt (und sich auch
wieder nach dem Trennen der beiden Tragprofile einstel-
len würde). Dadurch wird eine gegeneinander gerichtete
Kraft von den Abschnitten 11, 12 ausgeübt.
[0030] Vorzugsweise laufen die Abschnitte 11, 12
nach der Herstellung des Tragprofils im entspannten Zu-
stand in Richtung zu ihren freien Enden hin aufeinander
zu, z.B. unter einem Winkel im Bereich zwischen 1° bis
3°. Im mit dem benachbarten Tragprofil verbundenen Zu-
stand laufen die Abschnitte 11, 12 vorzugsweise parallel
zueinander.
[0031] Durch die im Querschnitt keilförmige Form der
Rastnasen 13 und V-förmige Form der Rastvertiefungen
15, 16 wird eine selbstzentrierende Ausrichtung der bei-
den über die Rastverbindung miteinander verbundenen
Tragprofile erreicht. In der Folge werden die oberen und
unteren Stege 7, 8 der beiden verbundenen Tragprofile
jeweils miteinander verschweißt. Die Verschweißungen
17, 18 sind in den Fig. 2 und 5 angedeutet.
[0032] Die durch die Rastverbindung aufgebrachte
Spannkraft wirkt einem Verzug der beiden miteinander
verbundenen Tragprofile beim Verschweißen entgegen.
Ein zusätzliches Einspannen der Tragprofile beim Ver-
schweißen kann dadurch entfallen.
[0033] Bei der Herstellung der Brücke können zu-
nächst großflächige Elemente des Obergurts 1 bzw. Un-
tergurts 2 mit den beschriebenen Verbindungen der
Tragprofile ausgebildet werden, welche in der Folge ver-
baut werden.
[0034] Die Abschnitte 11, 12 könnten als Rastelemen-
te anstelle der zueinander gerichteten Rastnasen 13, 14
auch zueinander gerichtete, nach oben und unten wei-
sende Rastvertiefungen aufweisen, die mit voneinander
weggerichteten Rastnasen zusammenwirken, welche
den Rastsitz bilden. Die zueinander gerichteten Rastele-
mente der Abschnitte 11, 12 könnten auch von einer
Rastnase und einer Rastvertiefung gebildet werden und
die voneinander weggerichteten Rastelemente des
Rastsitzes würden dann entsprechend eine Rastvertie-
fung und eine Rastnase umfassen.
[0035] Anstelle einer gegeneinander gerichteten Vor-
spannung zur Halterung im Rastsitz könnten die Ab-
schnitte 11, 12 auch eine auseinander gerichtete Vor-
spannung aufweisen. Die Abschnitte 11, 12 würden dann
voneinander weggerichtete, nach oben und unten wei-
sende Rastelemente (Rastnasen oder Rastvertiefun-

5 6 



EP 2 388 376 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gen) aufweisen. Zur Verbindung mit dem benachbarten
Tragprofil würden die Abschnitte 11, 12 zusammenge-
drückt, sodass sich die in Form von Rastnasen oder Rast-
vertiefungen ausgebildeten Rastelemente aneinander
annähern. Im in die Rastelemente (Rastnasen oder Rast-
vertiefungen) des anderen Profils eingreifenden Zustand
wäre der Abstand der Rastelemente der Abschnitte 11,
12 geringer als im entspannten Zustand, der vor dem
Zusammendrücken der Abschnitte 11, 12 und der Ver-
bindung mit dem benachbarten Tragprofil vorliegt, so-
dass die Rastelemente der Abschnitte 11, 12 elastisch
gegen zueinander gerichteten Rastelemente am ande-
ren Tragprofil verspannt werden.
[0036] Nach der Herstellung des Tragprofils und im
entspannten Zustand laufen die Abschnitte 11, 12 in die-
sem Fall vorzugsweise zu ihren freien Enden hin ausein-
ander, z.B. im Winkelbereich von 1° bis 3°. Im mit dem
benachbarten Tragprofil verbundenen Zustand verlau-
fen die Abschnitte 11, 12 vorzugsweise wiederum paral-
lel.
[0037] Vorzugweise liegt der Rastsitz in einem Bereich
der Breitenerstreckung des Tragprofils 4, 4’, 5’, in wel-
chem sich ein Verbindungssteg 9 befindet. Grundsätzlich
denkbar und möglich wäre es beispielsweise auch, den
Rastsitz an auskragenden Abschnitten der oberen und
unteren Stege 7, 8 auszubilden.
[0038] Die Randprofile 5, 5’ des Obergurts 1 weisen
in Richtung zum jeweiligen Seitenrand der Brücke aus-
kragende Abschnitte 19, 20 des oberen Stegs 7 und un-
teren Stegs 8 auf. Der auskragende Abschnitt 19 des
oberen Stegs 7 ist mit einem Sitz 21 zur Befestigung
eines Teils eines Geländers 23 versehen. Dieser Sitz 21
wird im gezeigten Ausführungsbeispiel von einer Vertie-
fung im oberen Steg 7 gebildet. Der Boden dieser Ver-
tiefung weist hierbei eine Abstufung auf, wobei eine Ver-
tiefung 24 im Boden ausgebildet wird.
[0039] In Längsrichtung des jeweiligen Rand-Tragpro-
fils 5, 5’ sind in regelmäßigen Abständen Stellschrauben
25 vorhanden, die zwischen den auskragenden Ab-
schnitten 19, 20 verlaufen. Im gezeigten Ausführungs-
beispiel sind die Stellschrauben 25 als in Gewindeboh-
rungen in den oberen Stegen 7 eingeschraubte Gewin-
debolzen ausgebildet, auf die unterhalb des unteren Ste-
ges 8 eine Mutter 26 aufgeschraubt ist. Gegen die Un-
terseite des oberen Abschnitts 19 und gegen die Ober-
seite des unteren Abschnitts 20 sind Kontermuttern 27,
28 festgezogen.
[0040] In den Sitz 21 ist die Fußplatte 22 des Gelän-
ders 23 eingesetzt. Die Fußplatte 22 liegt hierbei nur in
beidseitigen randseitigen Bereichen des Sitzes 21 (be-
zogen auf den Querschnitt) auf dem Boden auf. Im Be-
reich der Vertiefung 24 im Boden befindet sich ein Hohl-
raum. Im Bereich dieses Hohlraumes ist die Fußplatte
22 durch Spannschrauben 29 mit dem oberen Steg 7
verspannt.
[0041] Zwischen dem unteren Steg 8 des jeweiligen
oberen Rand-Tragprofils 5, 5’ und dem Untergurt 2 ver-
laufen Verbindungsstücke 30. Diese können beispiels-

weise von in
[0042] Längsrichtung der Brücke voneinander beab-
standeten Trägern gebildet werden, die mit dem unteren
Steg 8 des Obergurts 1 und mit dem oberen Steg 7 des
Untergurts 2 verschweißt sind.
[0043] Mittels der Stellschrauben 25 kann die Neigung
des Abschnitts 19 durch Biegung des Abschnitts 19 ver-
ändert werden, wodurch die Einstellung der vertikalen
Ausrichtung des Geländers 23 ermöglicht wird.
[0044] Für unterschiedliche Breiten von auszubilden-
den Brücken können unterschiedliche Anzahlen und/
oder unterschiedliche Breiten von Tragprofilen 4, 4’ ein-
gesetzt werden. Die Variationen erfolgen hierbei vor-
zugsweise nur bei den mittleren Tragprofilen 4, 4’ des
Obergurts 1 und Untergurts 2, nicht aber bei den Rand-
Tragprofilen 5, 5’, 6, 6’. Unterschiedlich breite Tragprofile
4, 4’, die eingesetzt werden, können unterschiedliche An-
zahlen von Hohlkammern 10 aufweisen.
[0045] Die in Längsrichtung der Brücke gemessenen
Längen der Tragprofile 4, 4’, 5, 5’, 6, 6’ sind wesentlich
größer als ihre Breiten, vorzugsweise mindestens fünf
mal größer, besonders bevorzugt mindestens zehn mal
größer. In Längsrichtung können die Enden von im Quer-
schnitt benachbart liegenden Tragprofilen 4, 4’, 5, 5’, 6,
6’ an unterschiedlichen Stellen enden, sodass die Stöße
von in Längsrichtung aneinander anschließenden Trag-
profilen versetzt sind. Durch die sich ergebenden Über-
lappungen der Endbereiche von nebeneinander liegen-
den, in Längsrichtung versetzten Tragprofilen werden die
Verbindungen zwischen den Tragprofilen erleichtert.
Diese Verbindungen umfassen vorzugsweise Ver-
schweißungen im Überlappungsbereich. Es können wei-
ters Zwischenstücke vorgesehen sein, die in die Hohl-
kammern von jeweils zwei in Längsrichtung aneinander
anschließenden Tragprofile ragen.
[0046] Die Höhe der Tragprofile 4, 4’, 5, 5’, 6, 6’ liegt
vorzugsweise im Bereich von 40mm bis 120mm. Die
Breite einer Hohlkammer 10 eines eine solche Hohlkam-
mer 10 aufweisenden Tragprofils 4, 4’, 5’, 6, 6’ kann bei-
spielsweise im Bereich von 50mm bis 150mm liegen.
[0047] Zur seitlichen Abdeckung des Zwischenraums
zwischen dem Obergurt 1 und dem Untergurt 2 können
seitliche Abdeckprofile oder Abdeckplatten 31, 32 vor-
gesehen sein, die mit dem Obergurt 1 und dem Untergurt
2 verbunden sind, beispielsweise durch Verschweißun-
gen, Verschraubungen oder Schnappverbindungen.
[0048] Im gezeigten Ausführungsbeispiel sind die lin-
ken und rechten Rand-Tragprofile 5, 5’ unter-schiedlich
ausgebildet. Das Rand-Tragprofil 5 besitzt auskragende
Abschnitte 11, 12 mit Rastelementen und das Randprofil
5’ besitzt einen Rastsitz. Die beiden Rand-Tragprofile 5,
5’ könnten auch gleich ausgebildet sein (wobei sie auf
den beiden Seiten der Brücke um 180° um eine vertikale
Achse gegeneinander verschwenkt eingesetzt werden).
Es könnten hierbei beide Rand-Tragprofile auskragende
Abschnitte 11, 12 oder beide Rand-Tragprofile einen
Rastsitz aufweisen. Damit dennoch grundsätzlich gleich
ausgebildete mittlere Tragprofile 4, 4’ eingesetzt werden
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können, kann ein Kupplungs-Tragprofil vorgesehen sein,
welches auf seinen im Querschnitt gegenüber liegenden
Seiten jeweils einen Rastsitz oder jeweils auskragende
Abschnitte 11, 12 mit Rastelementen aufweist.
[0049] Eine erfindungsgemäß, modular aufgebaute
Brücke kann vorteilhafterweise aus wenigen Standard-
bauteilen rasch und einfach montiert werden.

Legende zu den Hinweisziffern:

[0050]

1 Obergurt

2 Untergurt

3 Gurt-Verbindungsgurt

4, 4’ Tragprofil

5, 5’ Rand-Tragprofil

6, 6’ Rand-Tragprofil

7 oberer Steg

8 unterer Steg

9 Verbindungssteg

10 Hohlkammer

11 Abschnitt

12 Abschnitt

13 Rastnase

14 Rastnase

15 Rastvertiefung

16 Rastvertiefung

17 Verschweißung

18 Verschweißung

19 Abschnitt

20 Abschnitt

21 Sitz

22 Fußplatte

23 Geländer

24 Vertiefung

25 Stellschraube

26 Mutter

27 Kontermutter

28 Kontermutter

29 Spannschraube

30 Verbindungsstück

31 Abdeckplatte

32 Abdeckplatte

Patentansprüche

1. Brücke mit einem Obergurt (1), einem Untergurt (2)
und mindestens einem den Obergurt (1) mit dem Un-
tergurt (2) verbindenden Gurt-Verbindungssteg (3),
dadurch gekennzeichnet, dass der Obergurt (1)
und/oder der Untergurt (2) im Querschnitt durch die
Brücke gesehen mehrere nebeneinander liegende
und miteinander verbundene Tragprofile (4, 4’, 5, 5’,
6, 6’) aufweist oder aus diesen gebildet wird, von
denen zumindest ein Teil einen oberen Steg (7), ei-
nen unteren Steg (8) und mindestens einen den obe-
ren Steg (7) mit dem unteren Steg (8) verbindenden
Verbindungssteg (9) aufweist, und dass die gegen-
seitige Verbindung von zumindest einigen der im
Querschnitt durch die Brücke gesehen nebeneinan-
der liegenden Tragprofile (4, 4’, 5, 5’, 6, 6’) des Ober-
gurts (1) und/oder des Untergurts (2) eine Rastver-
bindung umfasst.

2. Brücke nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass zwischen beidseitigen Rand-Tragprofilen
(5, 5’, 6, 6’) des Obergurts (1) und/oder des Unter-
gurts (2) mittlere Tragprofile (4, 4’) angeordnet sind.

3. Brücke nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die oberen Stege (7) der mittleren Trag-
profile (4, 4’) des Obergurts (1) im Querschnitt durch
die Brücke gesehen zumindest über den Großteil
ihrer Breitenerstreckung zumindest im Wesentli-
chen horizontal liegen.

4. Brücke nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein Teil zumindest der
mittleren Tragprofile (4, 4’), vorzugsweise zumindest
alle mittleren Tragprofile (4, 4’), des Obergurts (1)
und/oder des Untergurts (2) mindestens eine vom
oberen Steg (7), vom unteren Steg (8) und von zwei
Verbindungsstegen (9) begrenzte Hohlkammer (10)
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aufweisen.

5. Brücke nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass für zumindest einen Teil der
durch die Rastverbindung verbundenen Tragprofile
(4, 4’, 5, 5’, 6, 6’) mindestens eines der beiden durch
die Rastverbindung verbundenen Tragprofile (4, 4’,
5, 5’, 6, 6’) in Richtung zum anderen der beiden ver-
bundenen Tragprofile (4, 4’, 5, 5’, 6, 6’) auskragende
Abschnitte (11, 12) des oberen und unteren Stegs
(7, 8) aufweist, die in einen Rastsitz des anderen der
beiden verbundenen Tragprofile (4, 4’, 5, 5’, 6, 6’)
eingerastet sind, wobei die auskragenden Abschnit-
te (11, 12) elastisch auseinandergespreizt oder ela-
stisch zusammengedrückt sind.

6. Brücke nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die auskragenden Abschnitte (11, 12)
Rastnasen (13, 14) aufweisen, die in Rastvertiefun-
gen (15, 16) des Rastsitzes eingreifen, oder dass
die auskragenden Abschnitte (11, 12) Rastvertiefun-
gen aufweisen, in die Rastnasen des Rastsitzes ein-
greifen.

7. Brücke nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Bereich der Breitenerstreckung
des Tragprofils (4, 4’, 5’), in welchem der Rastsitz
liegt, ein den oberen Steg (7) mit dem unteren Steg
(8) verbindender Verbindungssteg (9) vorhanden ist.

8. Brücke nach einem der Ansprüche 2 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rand-Tragprofile (5, 5’)
des Obergurts (1) in Richtung zum jeweiligen Sei-
tenrand der Brücke, bei dem sie liegen, auskragende
Abschnitte (19, 20) der oberen und unteren Stege
(7, 8) aufweisen, wobei der auskragende Abschnitt
(19) des oberen Stegs (7) einen Sitz (21) zur Befe-
stigung eines Teils eines Geländers (23) aufweist
und wobei mit mindestens einer Stellschraube (25),
die die auskragenden Abschnitte (19, 20) des oberen
und unteren Stegs (7, 8) miteinander verbindet, die
Neigung des oberen Stegs (7) veränderbar ist.

9. Brücke nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der auskragende Abschnitt (20) des un-
teren Stegs (8) des jeweiligen Rand-Tragprofils (5,
5’) über mindestens ein Verbindungsstück (30) mit
dem Untergurt (2) verbunden ist.

10. Brücke nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sitz (21) eine Vertiefung um-
fasst, in welche eine Fußplatte (22) des Geländers
(23) eingesetzt ist, die mit mindestens einer Spann-
schraube (29) mit dem oberen Steg (7) des Rand-
Tragprofils (5, 5’) verspannt ist.
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